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Telegraphische Depeschen . *)
* * Paris , 8 . Sept . Die in unserm letzten Blatte bereits

telegraphisch erwähnte Depesche des Generals Pelissier
lautet wörtlich also : „ Krimm , 6 . Sept ., Morgens 8 Uhr .
In der letzten Nacht wurde der russische Zweidecker „ Ma¬
rian "

, der auf der Rhede von Sebastopol vor Anker lag ,von den Flammen verzehrt . Eine Bombe , von unsern
Angriffslinien auf der rechten Flanke aus geworfen , hat die¬
sen Brand verursacht , dessen Flammen unsere sämmtliche
Lager erhellten . "

* Paris , 9 . Sept . Der „ Moniteur " enthält folgende
Depeschen , die im Lauf des gestrigen TageS an das Kriegs - und
Marineministerium gelangt sind. Der General Pelissier
telegraphirt an den Kriegsminister : „ Krimm , den 6 . Sept .,um 10 Uhr Abends . Unser Feuer gegen den Platz dauert
unter günstigen Verhältnissen fort . Unsere Verluste sind
ganz unbedeutend . Nichts Neues auf den Tschernajalinien .
Der Feind gibt dort kein Zeichen von einer Bewegung . "
Ferner : „ Krimm , den 7. Sept ., um 10 Uhr Abends . Das
Feuer unserer Artillerie hat sich während der letzten 24 Stun¬
den immerfort gut gehalten . Eine französische Bombe hat
heute eine russische Fregatte , welche zur Stunde noch
brennt , in Brand gesteckt. "

Der Marineminister erhielt von dem Vice -Admiral
Brvat folgende telegraphische Depesche : „ Krimm , den
6 . Sept . Der Fregattenkapitän Huche de Cintre , Komman¬
dant deS „ Milan "

, meldet mir , daß der „ Milan " und „ Lato "
in dem Azow ' schen Meere , von Zemriank bis Dolga , 43
Fischereien , 127 Boote , mehrere tausend Netze , Theer , Salz
und Fässer in Menge zerstört haben . Blos 4 Fischereien sind
unversehrt geblieben , da unsere Schiffe wegen der geringen
Waffertiefe sich denselben nicht nähern konnten . Der dem
Feinde dadurch verursachte Schaden beläuft sich immerhin
auf mehrere Millionen Franken . Der Fischfang im Azow -
schen Meer ist ein sehr beträchtlicher und einträglicher Aus¬
fuhrartikel , der bis nach Polen geht , für dieses Jahr hinge¬
gen durch diese Zerstörung abgeschnitten wurde . Ploue ,
Kommandant des Brand oq , vereinigte sich mit Osborne , dem^ KlMmMbantkn des „ BesuviuS " , um mit kleinen Fahrzeu¬
gen den Golf von Ukliuk hinaufzufahren und die am Ufer
aufgehäuften Futtervorräthe zu verbrennen . Die Komman¬
danten unserer Schiffe Heden alle mit Vergnügen hervor ,
daß der Kapitän Osborne mit ihnen stets im besten Einver¬
ständnisse gestanden sei. "

** Parts , Montag , den 10 . Sept . Der „ Moniteur "
meldet telegraphisch aus Varna , 9 . Sept . :

HeuteMorgen wurde daSZeichen zumSturm
auf den Malakoff gegeben . Um Mittag wur¬
den seine Reduits und das Redau der Kiel¬
bucht ( das s. g. kleine Redan , östlich von dem Malakoff )
genommen . Wir hahen uns im Malakoff fest¬
gesetzt . Dasselbe gelang uns nicht im Redan
der Kielbucht . ES gelang den Engländern ,
den vorspringenden Winkel des ( großen ) Redan
zu nehmen ; sie mußten sich jedoch vor der Ar¬
tillerie der gewaltigen Reserven zurückzie¬
hen . Die bedeutenden ( sorisusss ) Verluste sind
noch nicht näher bekannt . General Salles
machte zwei vergebliche Angriffe auf die Zen¬
tralbastion . **)

** London , 8 . Sept . Lord Panmure veröffentlicht
folgende Depeschen von General Simpson : „ Krimm ,' 5 . Sept . Unsere Batterien eröffnet «» heute bei Tagesan¬
bruch ihr Feuer . — 6 . Sept ., 5 Uhr Nachmittags . Das
Bombardement wird ununterbrochen und günstiger Weise ,
mit wenigen Verlusten unsererseits , fortgesetzt . Eine russische
Fregatte , wie man glaubt durch unsere Raketen in Brand
gesteckt, brannte gestern Nacht im großen Hafen ab ."

**
Southampton , 8 . Sept . ( Times .) Die alliirte

Flotte , aus 8 Schiffen und Dampfern bestehend , kam am
15 . Mai vor Petropaulowski ( Kriegs - und Handels¬
hafen auf der Halbinsel Kamtschatka ) an , in der Absicht , es
anzugreifen . Die gesammte Garnison war in den
Fregatten Aurora und Dwina entflohen , indem sie
sich am 17 . April einen dichten Nebel zu Nutze gemacht und
die Wachsamkeit der den Hafen seit längerer Zeit blokirenden
englischen Fregatten Barracouta und Encounter getäuscht
hatte . Der Ort wurde gänzlich zerstört und 51 Ka¬
nonen sind erbeutet . Die alliirten Flotten sind nach dem
Amurfluß abgesegelt , wohin sich die Garnison geflüchtet hat .

*) Wir haben die hier folgenden telegraphischen Nachrichten un »
fern hiesigen und einem Theil unserer auswärtigen Leser bereits ge¬
stern in zwei besonder « Blättchen mitgetheilt . — D . R .**) Angekommen zu Karlsruhe , Montag , 10. d. , Morgens 9 Uhr
45 Min .

Die Feier des neuuten Septembers .

DaS allerhöchste Geburtsfest Sr . König !. Hoheit des Re¬
genten wurde , wie alljährlich , so auch diesmal in allen Thei -
len des Großherzogthums mit einem eben so großen Auf¬
wand an äußerm Festgepränge , wie mit wärmster loyalen

Begeisterung gefeiert . Wir geben im Nachfolgenden eine
möglichst gedrängte Uebersicht der uns bis jetzt vorliegenden
Festberichte .

H Karlsruhe , 10 . Sept . Das Geburtsfest Sr . Kö¬
nig !. Hoheit unseres vielgeliebten Regenten wurde gestern
eben so herzlich als feierlich begangen , erhielt aber für die
hiesige Stadt eine besondere höhere Weihe durch die aller¬
höchste Anwesenheit des gefeierten Fürsten .

Zur Vorfeier des Tages brachten schon Samstag Abend
die Musiken sämmtlicher hier garvisonirenden Truppentheile
Sr . Königl . Hoheit ein Ständchen in dem innern Schloßhof ,
worauf die verschiedenen Musikkorps , sich theilend , die Stra¬
ßen der Residenz durchzogen und das Nachtwache Signal mit
Musik abgaben .

Den Anbruch des festlichen Tages verkündeten 101 Kano¬
nenschüsse , und das Tagwache - Signal mit Musik in den Stra¬
ßen der reich mit Fahnen und Laubgewinden verzinsen Stadt . ,
Das Geläute der Glocken und feierliche Choralklänge von
deu ^ Rathhausthurme mahnte die Bewohner unserer Stadt ,
zur würdigen Feier des TageS zuerst dem Höchsten zu dan¬
ken für die Erhaltung des theuern Regenten und ferneren
Segen zu erflehen für den vielgeliebten Fürsten , Sein hohes
HauS und eine lange und glückliche Negierung .

Die gedrängt gefüllten Gotteshäuser aller Konfessionen
zeugten , daß dieser Ruf der Stimmung der Herzen der Ein¬
wohnerschaft entsprach . In feierlichen Zügen bewegten sich
Staatsdiener , Gemeinderath , und Korporationen in die bei¬
den Hauptkirchen , das Militär in den schon frühe stattge¬
habten Garnisons - Gottesdienst .

Mittags 12 Uhr war auf dem Schloßplatz große Wach¬
parade , welche Se . Kön . Hoheit der Regent Höchstselbst ab -
zunehmen geruhten . An dem Eingang des Platzes von dem
Generalmajor Ludwig , Präsidenten des Kriegsministeriums ,und dem Generalmajor v. Roggenbach , Garnisonskomman¬
danten der Residenz , empfangen , nahmen Se . Kön . Hoheit
von dem Kriegspräsiventen die im Namen des großh . Armee¬
korps , von dem Garnisonskommandanten im Namen der
Garnison ausgesprochenen Glückwünsche gnädigst entgegen
und geruhten nach abgehalteyer Parade mit -vielen Offizieren
auf das huldreichste Sich zu unterhalten .

Die den weiten Umfang des Schloßplatzes in gedrängten
Reihen umfassende Menge erfreut , sich der die Fülle männ¬
licher Kraft verkündenden Haltung , mit welcher der geliebte
Fürst die Reihen seiner Krieger und daS bei der Rückkehr
zum großh . Schlosse von den Anwesenden gebildete Spalier
durchschritt , in dem man auch viele Landbewohner der
nähern und ferner « Umgebung der Residenz erblickte .

Festmahle in den verschiedenen Gcsellschaftslokalen und
Gasthäusern vereinigten zahlreiche Versammlungen zur wei¬
tern festlichen Begehung dieses Freudentages aller Badener ,
und zahlloses Hochrufen auf das Wohl d§ S Fürsten erscholl
in den geschmackvoll verzierten und mit Büsten und Gemäl¬
den des Hochgefeierten geschmückten Sälen der Gesellschaften ,in welchen sich Bürger und Staatsdiener vereinigt hatten ,und bei den verschiedenen Korpöeffen der Offiziere der
Garnison .

Nachmittags geruhten Se . Königl . Hoheit der Regent die
hiesige Schützengesellschaft bei ihrem Festschießen in der eben¬
falls reich verzierten Schützcnhalle mit Höchstvero Besuch zu
erfreuen , einige Schüsse zu thun , und Sich mit vielen Mitglie¬
dern der Schützengesellschaft auf das huldreichste zu unter¬
halten . Von hier begaben Sich Se . Königl . Hoheit zu Sr .
Großh . Hoheit dem Markgrafen Wilhelm , woselbst Familicn -
tafel stattfand , und erschienen sodann bei Beginn des zweiten
Aktes in dem großh . Hoftheater , wo Höchstdteselben von dem
zahlreich versammelten Publikum mit Enthusiasmus empfan¬
gen wurden und der Vorstellung des „ Thannhäuser " bis
zum Schluffe anzuwohnen geruhten .

Den ganzen Tag über wogten freudig bewegte Massen
Einheimischer und Fremder in den reichverzierten Straßen ,
und sammelten sich besonders vor den im reichsten Festschmuck
von Laubgewinden , Fahnen , und militärischen Trophäen
prangenden Kasernen der Infanterie und des 1 . Dragoner -
regimentS . Zu dichtem Gedränge stauten sich aber die Mas¬
sen vor diesen Gebäuden , als dieselben bei einbrechender
Dunkelheit in reichem Lampenscheine strahlten . Besonders
trat dadurch die äußerst reiche und geschmackvolle Verzierung
der Jnsanteriekaserue , in flammenden Rahmen gefaßt , in im¬
posanter Wirkung hervor , und legte damit , wie die Drago¬
nerkaserne in Transparenten und finnigen Reiter - Kern¬
sprüchen , und die im Festschmuck gekleidete Kaserne zu Got -
teSaue , Zeugniß ab von der Liebe, mit welcher die Krieger
ihrem Fürsten und Kriegsherrn angehören .

Von dem ebenfalls festlich geschmücktcn ^und Abends be¬
leuchteten Bahnhofe , dessen architektonische Schönheit sich da¬
durch besonders hervorhob , wogte der Strom nach der
Schützenhalle , wo ein Feuerwerk abgebrannt wurde .

Auch in dem eine Stunde von hier entfernten Uebungs -
lager , in welchem gegenwärtig die Fußbatteriea und die in
Rastatt garnisvnirende Festungsbatterie des Artillerieregi¬
ments , die Pionnierkompagnie , und das Kadettenkorps ver¬
einigt sind , wurde der Tag nicht minder festlich begangen ;der Vorabend durch Abbreanen von Feuerwerkskörpern und
Kunstfeuerwerk , wozu sich auch ein zahlreiches Publikum von

hier eingefunden hatte , der Festtag selbst durch feierliche
Kirchenparade und Gottesdienst für beide Konfessionen indem zur Feier dieses frohen Tages finnig verzierten Lager ,in welchem sich wieder Nachmittags zahlreicher Besuch aus
der Umgegend erging und die freudige Bewegung der Mann¬
schaft theilte .

Möge dieser Tag in ungetrübter Heiterkeit noch oft wie¬
derkehren , zum Glück des geliebten Fürsten , zur Freude und
zum Heil unseres Vaterlandes !

W Wertheim , 9 . Sept . Das Geburtsfest Sr . Königl .
Hoheit des Regenten wurde hier insbesondere von Seiten
des Veteranenvereins in dankbarer Erinnerung andie gnädigste Auszeichnung , welche ihm der geliebte Landes¬
fürst bei seiner jüngsten Anwesenheit dahier angedeihen ließ ,feierlich begangen . Dieser zu gegenseitiger Unterstützung
gestiftete , mit einer Leih - und Sterbkasse ousgestattete Verein
bestand ursprünglich aus denjenigen Militärpersonen , welche
Feldzüge mitgemacht hatten , dermalen aber aus allen ausge¬dienten Soldaten der Stadt und Umgegend , und zählt bereits
102 Mitglieder . Obgleich unbewaffnet und ohne andere
Auszeichnung als Schärpen in den Landesfarben und die
Nativnalkokarde an dem Hut , sind sie vollständig militärisch
organisirt mit Hauptmann , Fahnen , Trommel , und Musik ,und führen bei besonderen Gelegenheiten militärische Auf¬
züge . Eine solche gab namentlich im vorigen Jahr der
Besuch Sr . Königl . Hoheit des Regenten in unsere »: Stadt ,
Höchstwelcher dem Vereine seinen besondern Schutz gnä¬
digst zusicherte und auch durch eine namhafte Unterstützung
sofort bethätigte . Die Veteranen unterließen es daher nicht ,das diesjährige Geburtsfest ihres hohen Protektors in mili¬
tärischer Weise wieder zu feiern , am Vorabend mit Zapfen¬
streich bei Fackel - und Musikbegleitung , heute mit Tages -
reveille und Kirchenparade ; ein Festball soll den Freudentag
schließen . Auch von Seiten der übrigen Einwohnerschaft ,den großh . und fürstl . Beamten ist dieser Tag festlich began¬
gen worden durch Kirchengang , Festessen und Festball , Musik
und Freudenschüffen . Eine besondere Weihe erhielt der¬
selbe durch die Uebcrreichung eines gnädigsten Geschenksvon 20 Dukaten an ein dürftiges Ehepaar , welches am 15 .d. M . seinen 60jährigen Hochzeitstag feiert . Der Mann
ist 90 , die Frau 85 Jahre alt , Beide sehen noch wohl und
gesund aus ; mit tiefster Rührung wurden die zahlreichen
Anwesenden erfüllt , die dem schönen Akte anwohnten .

^ Heidelberg , 9 . Sept . Der Geburtstag unseres
theuersten Regenten war für uns in Wahrheit ein rechter
Fest - und Freudentag . Die ganze Stadt prangte im schön¬sten Festschmvcke , und sowohl die kirchliche Feier , als der
übrige Theil der Feier zeugte deutlich von der großen Ver¬
ehrung und Liebe gegen Den , dessen Ehrenfest wir heute be¬
gehen . Glockengeläute , Freudenschüffe , und Musik am ge¬strigen Abende bereitete » das Fest vor und machten heute ebensoden Beginn der Feierlichkeit . Um 9 Uhr versammelten sichalle Staatsdiener , die Stadtbehörde , und eine außerordent¬
lich große Zahl von Bürgern im Rathhause , um sich von da
in feierlichem Zuge in die Providenzkirche zu begeben , wo
diesmal die gemeinsame kirchliche Feier stattfand . Die Pre¬
digt , welcher ein trefflich ausgeführter Chorgesang des Kir¬
chengesangvereins vorausging , hielt Stadtpfarrer Zittel über
Ps . 85 , 10 — 12 , und sprach von unseren Wünschen am heu¬
tigen Feste . Mittags war großes Festmahl im Museum , bei
welchem Stadtdirektor Wilhelmi den Trinkspruch auf Se .
Königl . Hoheit ausbrachte und in schöner , kräftiger Weise
den Empfindungen aller Anwesenden den entsprechenden Aus¬
druck gab . Auf dem Schlosse war gleichfalls ein Festessen
veranstaltet und Regimentsmusik bestellt worden . Heute
Abend wird in einem hiesigen Gasthofe ein großer Festball
gegeben und auch das Theater nimmt Theil an der allgemei¬nen Feier .

22 Bruchsal , 9 . Sept . Im Einklang mit dem JubeldeS ganzen Landes wurde auch hier der allerhöchste Geburts¬
tag Sr . Königl . Hoheit des Regenten auf daS herzlichste ge¬
feiert , wovon schon am Vorabende und noch mehr heute die
festliche Ausschmückung der Stadt mit Fahnen and Kränzen ,
sowie die Illumination verschiedener Gebäude äußerlich
Zeugniß ablegte . Bei dem Fest -Gottesdienst vermochte die
schön verzierte Stiftskirche kaum die große Zahl der Andäch¬
tigen sämmtlich in ihre weiten Räume aufzunehmen . Zu
dem solennen Mittagsmahle vereinigten sich die Zivildiener
und Gemeindebehörden in der Post » daS großh . Offizier -
korpS aber in der Eisenbahnrestauration , und die an beiden
Orten von dem großh . Hofgerichtsrath Camerer , beziehungs¬
weise von dem großh . Oberstleutnant v. Freyftedt ausge¬
brachten Toaste auf das Wohl Sr . Königl . Hoheit des 'Re¬
genten wurden mit feuriger Begeisterung -ausgenommen .
Einen entsprechenden Schluß des schönen TageS bildete des
Abends die durch die Liberalität ihres Regimentschefs beson¬
ders festlich gewordene Bewirthung der Mannschaft unserer'
Garnison .

§ * Durlach , 10 . Sept . Das hohe Geburtsfest Sr .
Königl . Hoheit deS Regenten wurde gestern in gewohnter
Weise würdig und herzlich gefeiert . Glockengeläute und
Kanonendonner , sowie ein von Hrn . Hauptmann v. Leuch-
senring veranstaltetes glänzendes Feuerwerk verkündigten



uaS am Vorabend das Herannahen des Festtage - . Auf ähn¬

liche Weise begann dieser selbst . Die hervorragenden Mo¬

mente : Choralmusik auf dem Kirchthurm , die Huldigung ,

der Kirchenzug durch die festlich geschmückten Straßen der

Stadt , der feierliche Gottesdienst , der Anklang , welchen der

von dem großh . AmtSvorstande beim Festmahle auf Se . Kön .

Hoheit den Regenten ausgebrachte Trinkspruch fand , bewiesen

aufs neue die lebhafte Theilnahme der hiesigen Einwohner

an dem hehren Feste , bei welchem auch nicht unterlassen

w «rde , stille Wünsche für die baldige Wiedergenesung eines

in der Ferne schwer erkrankten theuern Mitgliedes unseres

hohen Regentenhauses zum Himmel zu senden .

— Rastatt , S . Sept . Der Geburtstag Sr . König !.

Hoheit des Regenten , gestern Nacht schon verkündet durch

das von der k. k . österreichischen und der großh . badischen

Militärmufik abgegebene Nachtwachesignal , fand die hiesige

Stadt in ungewöhnlicher Zierde ; denn kaum hatten heute

früh der Donner der Geschütze und der herrliche Klang der

beiden Musiken zur freudigen Begehung dieses jedem braven

Badener so werthen Festes eingeladen , als die Stadt durch

Fahnen , Kränze , und Blumen in ihrem schönsten Schmucke

prangte . Dem feierlichen Gottesdienste , welcher nach dem

üblichen Wechsel dieses Jahr in der katholischen Stadtpfarr¬

kirche zelebrirt wurde , wohnten das gesammte k. k. österreichi¬

sche und großh . badische Offizierkorps , sodann die Mitglieder

sämmtlicher Staats - und Gemeindebehörden bei , um für das

Wohl des geliebten Regenten und der ganzen großherzog¬
lichen Familie den reichsten Segen des Allmächtigen zu er¬

flehen . Die Garnison der Festung war in der nächsten Um¬

gebung der Stadtkirche in Parade ausgestellt und bot hierbei ,
sowie bei dem nach dem Gottesdienst stattgehabten Defiliren
vor Sr . Erz . dem Hrn . Gouverneur einen prachtvollen An¬

blick. In dem großh . Schlosse dahier findet das Feftdiner

für die Offiziere der gesammten Besatzung , in dem Museum

jenes für die Mitglieder der Staats - und Stadtbehörden und

der Honoratioren der Stadt statt . Nicht unerwähnt kann

die herrliche Ausschmückung der großh . Kasernen bleiben ,
und die angebrachten Transparente versprechen uns für

heute Abend eine herrliche Beleuchtung , die eben so ange¬

nehm für das Auge sein wird , als dieselbe , der aus getreuen
Herzen kommenden und darum auch zu Herzen gehenden In¬

schriften wegen , das Gemüth jedes treuen Unterthanen zu

erheben geeignet ist .

- Staufen , 9 . Sept . Der heutige Freudentag brachte
uns auf Nebel , Nässe , und Kälte herrlichen Sonnenschein
und die zur Traubenreife so nöthige Wärme . Zu dem Ju¬
bel des Festes mischte sich der Dank für die Befestigung
der Aussichten auf günstige Einerntung der letzten Segnun¬

gen deö Jahres . Der festliche Tag wurde am Vorabend

durch Beleuchtung verschiedener Häuser , wie des Rathhauses ,
des KornhauseS und anderer , mit auf die Feier Bezug neh¬
menden Inschriften , durch Musik und Feuerwerk eingeweiht .
Am Festtagmorgen verkündeten von der Staufenburg Böller¬

salven die freudige Bewegung der Bevölkerung , die sich , zu¬

nächst an ihrer Spitze die Staats - und Gemeindeangestellten ,

zur Kirche verfügte , um für des Fürsten und Seines erha¬

benen HauseS Wohl zu beten . Gottes Schutz möge ihm stets

zur Seite stehen . Darauf folgte die Huldigung der jungen

Bürger und ein Festessen im Badischen Hof , bei welchem die

Gesundheit des Regenten mit begeistertem Zuruf ausgebracht

wurde . Das ganze Städtchen war mit Blumen und Fah¬

nen geschmückt .

** Orientalische Angelegenheiten .

Berlin , 6. Sept. Nach Angabe verschiedener Blätter
enthält die vielberegte Zirkularnvte des Grafen Neffelrode

folgende Steller
Der Unterzeichnete ( Neffelrode ) irre sich nicht in dem Sinne seines

Kaisers und Herrn in der Annahme , daß der Wunsch des hochseligen

Kaisers , jeden mit der Ehre und Würde seines Namens und Thrones

verträglichen Frieden - Vorschlägen die vollständigste Beachtung

( die eben auSgegrbene »Börsenzeitung " schreibt : le respect le

plu » parkait ) zu schenken , auch de- regierenden Kaisers Majestät

io reichem Maße innewohne .
A « S dem Stordeo .

Tt . Petersburg , 1. Sept . Mit jedem Tage mehren

sich in unserer Stadt die von Amts wegen publizirten Auffor¬

derungen zur Theilnahme an Subhastationen zahlungsun¬

fähiger Kaufleute , namentlich dritten Ranges , welche be¬

kanntlich hier vorzugsweise Detailhandel treiben . Am 30 .

August waren deren nicht weniger alö 18 auf einmal , zum
Verkauf aller ihrer Habe vom Konkursgericht verurtheilt ,
namhaft gemacht — eine Folge des durch den Stillstand des

Handels gelähmten Erwerbes . Ebenso geht es den Haus¬

besitzern , deren große Lokalitäten verödet baftehen , weil Die¬

jenigen , welche sie bewohnten , sich theilS zur Einschränkung

gezwungen sehen , theils am Kriege im Dienste der Miliz
oder des Heereö Theil nehmen und ihre Familien daheim

auf mäßigeren Fuß einrichten .

Eia in Stockholm den 3 . Sept . angelangter Brief aus

Helfingforö , der ein paar Tage nach dem Bombardement

SweadorgS geschrieben ist , berichtet u. A . , daß der finnlän -

dische Senat bis auf Weiteres mit allen seinen Archiven von

Helfingfors nach TavastehuS übersiedeln soll .

Helsiugör , 5 . Sept . Die englische Regierung geht mit

dem Plane um , daö Geschwader in der Ostsee überwintern

zu lassen ; sie soll hierzu LandSkrvaa , im benachbarten

Schweden , welcher Hafen selten zufriert , und , wenn Dies

auch geschieht , doch am ersten wieder seine eisige Hülle ver¬

liert , auSersehen haben , und diesfalls eben jetzt in Unter¬

handlung mit der schwedischen Regierung stehen .

vom Bosporus .
* Marseille , 8 . Sept . ( Tel . Dep .) Der „ Sinai "

bringt Kon staatin opler Nachrichten vom 30 . Aug . r

Riza Pascha ist zum vttowanischen Minister bei der griechi¬

schen Regierung ernannt . Hr . Muffurus ist zum Rang eines

Beamten erster Klaffe befördert . Omer Pascha hat Konstan¬
tinopel noch nicht verlassen , wegen Mangels von Schiffen
zum Transport seiner Truppen nach Asien . Der Sultan hat
Frln . Cellier einen Besuch gemacht und ihr eine Million

Piaster ( ca . 200,000 Fr .) für die Kranken übergeben lassen .
Der Telegraph zwischen Schumla und der türkischen Haupt¬
stadt ist ferttg und hat schon Depeschen befördert . — Die
K r i m m Nachrichten sind vom 28 . Aug . Der Brief deS

Kaisers an General Pelissier hat in der Armee große Sen¬

sation erregt . Die Werke der Alliirten waren nur noch 10
Meter ( 30 Fuß ) vom Malakoff , dessen Batterien daher nicht
auf sie feuern konnten . Die Russen waren genöthigt , von

ihren Fortifikationen auf dem andern Ufer der Bucht aus zu
feuern . Die französische Kaisergarde hatte sich an der Tscher -

naja ausgestellt , da dort ein neuer Angriff erwartet wurde .
— Nachrichten aus Trapezunt vom 24 . d. melden , daß
zu Kars Munition und Proviant rar wurde . Eine russische
Kolonne hatte Erzerum bei Nacht angegriffen und war mit

Verlust von 300 Mann und eines Generals , der getödtet
wurde , zurückgeschlagen worden . Die Besatzung dieses

Platzes , gänzlich aus Irregulären bestehend , beoarf gleich¬
wohl Verstärkungen .

Paris , 7 . Sept . ( Fr . P . -Ztg .) Die Nachricht von
der Ernennung Mehemet Alt ' s , Schwagers des Sultans , zum
Kapudan Pascha , hat sich bis jetzt noch nicht bestätigt ; we¬

nigstens hat das Ministerium deS Aeußern noch keine offi¬
zielle Kenntniß hievon erhalten .

« rimm .
* Wie aus den telegraphischen Nachrichten an der Spitze

deS Blattes zu ersehen ist, haben sehr ernste Kriegsereignisse
in der Krimm stattgefunden . Daß die Lage Sebastopolö
nachgerade eine sehr bedenkliche geworden ist, konnte man zu¬
letzt selbst aus russischen Andeutungen herauslesen , und deß -

halb zumal schien auch ein neuer Gewaltstoß auf die Tscher -

najaltnie , um den Belagerten einige Lust zu schaffen , nicht

unwahrscheinlich . Derselbe ist jedoch nicht erfolgt , sondern
die Alliirten sind vielmehr zu Aggressivoperationen im gro¬
ßen Style geschritten . Bis jetzt liegen nur englisch - franzö¬
sische Notizen vor , die weder eine Uebersicht über den Zu¬

sammenhang der Unternehmungen gewähren , noch deren Re¬

sultat mit Sicherheit erkennen lassen . Ihnen zufolge begann
am 7 . d. eia zerschmetterndes Bombardement , das u . A. die

Folge hatte , baß ein großer Brand in der Stadt entstand ,
und zwei russische Kriegsschiffe , ein Linienschiff — das
General Pelissier „ Marian " nennt , welches aber wahr¬

scheinlich der Zweidecker „ Kaiserin Maria " von 84 Kanonen

ist — und « ne Fregatte in Brand geschossen wurden . Zugleich
entstand eine große Explosion auf der Nordseite . Sei es

nun , daß die Alliirten die dadurch muthmaßlich entstandene

Verwirrung benützen wollten , oder daß sie ihre Vorarbeiten

für den Sturm reif hielten — genug , der Sturm wurde
unternommen . Er galt der ganze » Enceinte der K « ra¬
deln a ja , d . h . den Bastionen 1 , 2 , Malakoff und Redan .

Gleichzeitig wurde auch die Stadtseite angegriffen , aber
wie es scheint , nur an einem Punkte , der Zentralbastion

( dem Kirchhof gegenüber ) . Von allen diesen Angriffen

gelang nur einer , der auf den Malakoff . Die Bastion
Nr . 1 ( kleiner Redan , Redan ver Ktclschlucht ) war zwar ge¬
nommen worden , ging aber wieder verloren . Ebenso wur¬
den die Engländer aus einem Theil der Bastion 3

( großes Redan ) , den sie genommen hatten , wieder

zurückgeworfen . Der Angriff auf die Zentralbaftion war

vielleicht kern Sturm — wenigstens nennt ihn General

Pelissier einfach „ Angriff " ( atlaflus ) , während er von einem

„ Sturm " ( asssut ) aus den Malakoff spricht — , sondern eine

Operation , die den Sturm gegen die Werke der Schiffcr -

vorstadt nur unterstützen sollte . Jedenfalls mißlang sie trotz
zweimaligen Ansetzens . Wenn sich d »e Franzosen wirklich
definitiv in dem Malakoff festgesetzt haben sollten , so wäre
dies ein Erfolg von anscheinend mächtiger Tragweite . Es

wird nämlich versichert , baß dieses Werk sowohl die benach¬
barten Werke rechts und links , wie die ganze Karabelnaja
dominire , woraus folgen würde , daß erstere ebenfalls nicht
mehr haltbar wären , und letztere unter dem Feuer des Fein¬
des stünde . Doch sind nähere Berichte abzuwarten ; nament¬

lich ist abzuwarten , was russischer Seits über diese Vor¬

fälle gemeldet werden wird . Das Eine jedoch ist jedenfalls

jetzt schon gewiß , daß der 9 . Sept . zu den blutigsten Tagen
deö ganzen Felozugs gehören muß . Wir glauben , daß die

Verlustztffer keiner Aktion noch so hoch gewesen sein wird ,
wie diese .

** Der General la Marmor « hat einen zweiten Be¬

rich t über die Schlacht an der Tschernaja erstattet , welcher
nach melen Wiederholungen bloS die Neuigkeit enthält , daß
im Augenblick , wo die Division Trotti die höhe , auf welcher
die Russen eine Batterie von 8 Geschütze » aufgestellt hatten ,
wieder nahm , 3 türkische Bataillone unter Sefer Pascha eine

Höhe rechts von den Piewontesen besetzten und fünf andere

türkische Bataillone zum Schutze der französischen Positionen
alö Reserve in der Nähe standen . Bei diesem Gefechte ver¬

loren die Sardinier an Tobten 2 Offiziere und 13 Soldaten ;
10 Offiziere und 150 Soldaten wurden verwundet und 2

Soldaten von den Aussen zu Gefangenen gemacht . Dage¬

gen nahmen die Sardinier 18 nicht blessirte und 70 blessirte

Russen gefangen , welche außerdem noch 9 Verwundete und

Tobte batten .
** Marseille , 8 . Sept . ( Tel . Dep .) Achmet Bey ,

Oberbefehlshaber der türkischen Armee in Rumelien , ist von

Konstantrnopel abgereiSt , um Omer Pascha in der Krimm

zu ersetzen . Das „ Journ . de Constantinople " bestätigt die

demnächst erfolgende Ankunft eines französischen Armeekorps
an der Donau . — Ein Brief aus Teheran vom 17 . Juli
theilt mit , daß die Alliirten gegenwärtig am Hofe des Schahs
von Persien die Oberhand über den russischen Einfluß ge¬
winnen .

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Sept . Wir find , Gott sei Lob

und Dank , in der erfreulichen Lage , die sehr günstig fort¬

schreitende Genesung des Prinzen Karl Großherzogliche

Hoheit heute melden zu können . Die gestern hieher ge¬

langten Nachrichten lauten vom 9 . d. in der Frühe in fol¬

gender Weise :
„ Seine Grvßherzogliche Hoheit der Prinz Karl haben gut

und ruhig geschlafen , find heute ganz fieberfrei ; Appetit und

Kräfte kehren allmälig wieder zurück . — Die Rekonvales¬

zenz beginnt . "

1t Aus Bade » , im September . Nachdem die in diesem

Jahre zu Eisenach versammelt gewesene deutsche evangelische

Kirchenkonferenz sich einmüthig dahin vereinigt , daß eine

gemeinsame Gedenkfeier des Tages , an welchem vor 300

Jahren der Religionsfriede zu Augsburg geschloffen wurde ,

stattfinden möge , und zwar am Sonntag vor dem Datum des

Religionsfriedens , so kam auch unsere evangelische Oberkir¬

chenbehörde mit allerhöchster Genehmigung dem Wunsche je¬

ner Konferenz insofern bereitwillig entgegen , als sämmtliche

evangelische Pfarrämter angewiesen wurden , beim Hauptgot -

teSdienst am Sonntag , den 23 . Sept . , ihre Gemeinden in

geeigneter Weise auf die Bedeutung des Augsburger Reli¬

gionsfriedens von 1555 aufmerksam zu machen und sie zu¬

gleich auf die im nächsten Jahre stattfindende 300jährige

Feier der Einführung der Reformatio « in Baden vorzuberei¬

ten . Beide Feste stehen nämlich insofern zu einander in der

engsten Beziehung , als auf Grund des am 25 . Sept . 1555

auf dem Reichstag zu Augsburg abgeschlossenen Religionsfrie¬
dens , in dem zum ersten Male die Gleichstellung der evange¬

lischen Kirche mit der katholischen gesetzlich ausgesprochen
wurde , die Reformation in den badischen Landen eiageführt
ward , wie aus dem Edikt deS Markgrafen Karl vom 1 . Juni

1556 hervorgeht .

/ X Heidelberg , 7 . Sept . Auch Ln diesem Jahre können

die planmäßig heimzuzahlcnren Obligationen der Stadt Hei¬

delberg eingelöst werden , wodurch diese wieder einen nicht
unbedeutenden Theil ihrer Schulden abträgt . Von dem An¬

lehen im Jahr 1842 sä 65,000 fl. werden auf den 1 . Dezember
d. 1 . 8000 fl. abgetragen , von dem im Jahr 1849 aä 60,000 fl.

auf den 1 . Januar 1856 — 1000 fl ., und von dem im Jahr
1849 »ä 63,000 fl. auf den gleichen Tag 2000 fl., zusam -

men 11,000 fl. — Letzten Mittwoch hat d»e Eröffnung unse¬

res Stavttheaters stattgefunden , wobei man Gelegenheit hatte ,
die meisten der neu engagirten Künstler kennen zu lernen . Nach
dem allgemeinen Urtheile ist die Wahl , die vr . Köberle getroffen ,

gut , und verdienen überhaupt seine Bemühungen zu immer

größerer Hebung des hiesigen Theaters alle Anerkennung .

Besonders erfreulich ist es auch , daß die ökonomischen Ver¬

hältnisse der Anstalt sich in einem guten Stand befinden

sollen . — Noch immer kann ich Ihnen über die Fruchtpreise
keine günstige Nachricht mitthetlen . Dieselben sind , waS die

wichtigsten Fruchtgattungen betrifft , auf dem letzten Markte
wieder gestiegen , und zwar die Gerste von 12 fl. 42 kr. auf
13 fl. , der Spelz von 8 fl. 26 kr. auf 8 fl . 32 kr . Der Se¬

ster Kartoffeln wird um 26 — 30 kr. verkauft . Das Obst
ist ziemlich gerathen , namentlich gibt es viele Aepfel und

Nüsse . Auch der Weinstock verspricht , was die Qualität

betrifft , einen sehr günstigen Ertrag . Die Traubenkrankheit
zeigt sich bis jetzt nur ganz vereinzelt .

/ X Heidelberg , 9 . Sept . , Abends 7 Uhr . So eben

hat Karl Werzinger seine angekündigte sechste Luft¬
schifffahrt mit seiner Nichte angetreten . Der Ballon stieg
etwas verspätet hier Ln der Gasanstalt auf und nahm seine
Richtung gegen den Kaiserstuhl .

** Heidelberg , 10 . Sept ., ^ 6 Uhr Nachmittags . ( Auf
telegraphischem Wege .) Gestern Abend 8V , Uhr ist Wer¬

zinger nebst seiner Nichte auf der Gundelshermer Gemar -

kung bei Heilbronn mit seinem Ballon herabgekommen und

soeben hier eingetroffen .

Ladeuburg , 8 . Sept . Das „ Mz . I . " schreibt : In

vergangener Nacht wurde der auf dem Stengel ausstehenve
Tabak vom Froste stark beschädigt . Man fürchtet bei der

heitern Atmosphäre noch größer » Nachtfrost und dadurch
weitgehende Beschädigungen der TabakSernte .

ö . Mannheim , 7 . Sept . Heute wurde hier mit feier¬
lichem Schlußakte , welcher von einem zahlreichen und erlese¬
nen Publikum besucht war , das Schuljahr 1854/55 in dem

großh . Lyzeum geschloffen . Mit beweglichen Worten warnte

der Direktor vor einem Hauptfehler unserer Zeit die Zög¬
linge der Anstalt , vor jener Athaumastie , jenem selbstgefälli¬

gen Unterschätzen des Großen und Erhabenen , welches , wie
eS seinem Wesen nach Jmpietät ist, so seinen verderblichen
Einfluß auf Wissen und Gesittung nicht verfehlen kann . Zur
Universität wurden von 22 Schülern der obersten Klaffe 13

entlassen . Die Statistik der Anstalt hat Ihr Blatt schon ge¬
geben ; die Art und Weise , wie die Schülerzahl nach ihrem

Glaubensbekenntnisse geordnet war , hat ein auswärtiges
Blatt mit den religiösen Ansichten des Lebens zusammenzu¬
stellen sich gemüßigt gesehen . Wir überlassen gern dem
Blatte das Monopol , in dieser Weise sein Unbehagen darüber

auszudrücken , daß seine Farbe in einem Lehrerkollegium
allerdings wenig vertreten zu sein scheint , dessen religiöse
Verträglichkeit auch das diesjährige Programm hervorzu¬
heben gerechte Ursache hatte . Der ehemalige alternirende

Direktor deö Lyzeums , Geh . Hofrath Nüßlin , welcher zur
Freude seiner zahlreichen Freunde und Verehrer von einem

schweren Unwohlsein vollständig wieder genesen ist, hat die

gelehrte Welt dieser Tage durch eine Bearbeitung von Plato
' s

Phädon erfreut , ein treffliches Werk ehrenvoller Muße deS

würdigen Gelehrten und geehrten Greises .

L Mannheim , 9 . Sept . Der neuerbaute hiesige Ne¬

ckar - afen , der sich durch seine zweckmäßigen und schön

gebauten Anstalten auszeichnet , eine neue Zierde der Stadt

geworden ist , und durch die mit ihm , dem Rheinhafen , und

dem Bahnhofe verbundene Schienenlinie einem längst ge «



fühlten Bedürfnisse deS Handelsstandes zur pünktlicheren
Beförderung der Güter abhilft , wurde in letzter Woche dem
Berkehre übergeben . Das Lagerhausgebäude mit den Werst¬
schoppen und Krahnen bildet eine herrliche Fronte gegen den
Neckar , und legt rühmliche Rechenschaft ab von unserer
Finanz - und Baubehörde .

München , 7. Sept . ( Schw . M .) In der Kammer der
Abgeordneten wurde zum zweiten Präsidenten der Abg .
vr . Paur gewählt , zu Sekretären die beiden Sekretäre der
aufgelösten Kammer , vr . Nar und Meyer . Der ins Direk¬
torium neu eintretende vr . Paur gehörte in der vorigen
Kammer zur Lerchenfeld ' schen Fraktion ( Zentrum ) und ist
Derjenige , welcher den Adreffeantrag einbrachte , der die
Kammerauflösung zur Folge hatte , vr . Paur hat 80 Stimmen ,
ungefähr zwei Dritttheile der Anwesenden .

München , 7 . Sept . Die Eröffnung des Landtages
wird in Folge eines Unwohlseins des Königs erst am 15 . d.
M . stattfiaden können , da Se . Majestät einen hohen Werth
darauf legt , dieses Mal den Landtag in Person zu begrüßen .
Indessen wird die dazwischenliegende Zeit keine verlorne
sein , da die Ausschußwahlen jedenfalls 5 Tage in Anspruch
nehmen , mithin die kommende Woche bis zum Sonnabend
ausfüllen werden , worauf am Montag sofort die erste Sitzung
folgen wird , in welcher die Regierungsvorlagen gemacht
werden sollen .

Berlin , 8 . Sept . ( Bert . Bl . ) Se . Maj . der König hat
der Stadt Königsberg zu ihrer sechsten Sekularfeier ein Ge¬
schenk von 4000 Thlrn . gemacht , um damit eine wohlthätige
Stiftung zu begründen . — Die Reise Sr . Maj . des Königs
nach Stolzenfels ist jetzt dem Vernehmen nach definitiv be¬
schlossen. Auch Ihre Majestät die Königin wird sich nach
dem reizend gelegenen Rheinschlosse begeben . Wie es heißt ,
werden II . MM . den Weg über Köln nehmen und die
Reise in der nächsten Woche antreten . Darüber verlautet
noch nichts Gewisses , ob Se . Maj . der König in Köln den
Grundstein zu der in Bau genommenen festen Brücke über
den Rhein legen wird . — Die Publikationen in Betreff der
Wahlen für das Haus der Abgeordneten sollen demnächst zu
erwarten sein .

** Wie « , 7 . Sept . 23 . MM . der Kaiser und die Kai¬
serin werden heute in Ischl erwartet . Die kleine Erzherzo¬
gin Sophie ist bereits am 6 . in Ischl eingetroffen . Der Erz¬
herzog Albrecht hat eine Reise nach Steiermark unternom¬
men , von welcher er aber schon in den nächsten Tagen wieder
zurückkehren dürfte . — Aus Ostende ist die Nachricht einge¬
troffen , daß der dort befindliche Banus Zcllachich am 10 . d.
nach Paris abreisen , eine Woche in der französischen Haupt - -

stadt zubringen , und dann die Rückreise nach Hause antreten
werde . — 3m Finanzministerium soll beantragt worden sein ,
den Zoll auf Kaffee und Zucker herabzusetzen . Man will da¬
durch der armen Bevölkerung eine große Erleichterung ver¬
schaffen . — Die Choleratabellen bis 5 . zeigen in Wien leider
noch keine Abnahme der Epidemie . Noch jetzt ist die Zahl
der Erkrankungen täglich an 100 , und r»>enn auch daS Sterb -
lichkeitsverhältniß sich gebessert hat , so zählt man doch bei¬
nahe durchschnittlich 50 an der Seuche Gestorbene .

Italien .
* Turin , 4 . Sept . ( T . Dep .) Ein Steuerreform - Meeting

ist hier abgehalten worden ; etwa 1000 bis 1500 Personen
waren dabei anwesend . Den Borsitz führten Sineo Brofferio ,
Cantara , Balerio , und Buttini . Die vorzüglichsten Redirer
waren Znario , Romagnoli , Sacerdoti u . A . Die Anträge
waren theils nur auf die Organisation der Einkommensteuer ,
theils auf die Einberufung deS Parlaments zur allgemeinen
Steurrresorm , gerichtet . Eine permanente Kommission zur
Durchführung der Meetingbeschlüffe wurde gebildet .

* Civita -Becchia , 1 . Sept . Eine französisch - italienische
Gesellschaft hat dem Vernehmen nach den Eisenbahn - Bau
von Ancona nach Rom und Civita - Becchia übernommen .

** Man schreibt aus Genua , daß Ber eellr , und nicht
Nvvara , zum Depot der englischen Legion bestimmt sei. Am
5 . Sept . ist der „ Velor " mit 180 Maulthieren , einer Menge
Mundvorrath und Munition für das sardinische Erpedi -
tionSkorps von Genua nach der Krimm abgefahren . — Nach
einer telegraphischen Privatdepesche ist die sardinische Ge¬
sandtschaft am Hofe deS Großherzogs von Toskana in
Folge eines Streits , wozu der Umstand , daß die sardinische
Regierung eine dem toskanischen Hofe unangenehme Person
zum Attache dieser Gesandtschaft ernannte , Veranlassung gab ,
von Florenz abberufen worden .

Frankreich.
Paris , 8 . Sept . Nach dem „ Moniteur " ist zwischen

dem französischen Ministerresidenten und Mirza -Aga - Khan ,
Premierminister des Schachs von Persien , am 12 . Zuli ein
Freundschafts - und Handelsbündniß abgeschlossen worden .
Am 14 . d . M . hat der Schach die Ratifikation des Bünd¬
nisses dem französischen Ministerrefidenten in Teheran zu¬
stellen lassen . — Der „ Moniteur " berichtet in ausführlicher
Weise über den Besuch des Prinzen Napoleon , welcher sich
speziell auf die eiste Klaffe der Weltausstellung bezieht . Diese
Klaffe enthält die konservirten Nahrungsmittel , und veran¬
schaulicht das Verfahren und die Mittel , wodurch man alle
möglichen Arten von Nahrungsstoffen zu längerer Aufbe¬
wahrung zubereiten kann . — Folgende Anekdote ist ein wei¬
terer Beweis , welche große Aufmerksamkeit der Kaiser Na¬
poleon der Königin Viktoria bei jeder Gelegenheit schenkte .
Nachdem die Königin Boulogne verlassen hatte , bemerkte sie ,
daß sie ihr LieblingShündchen dort zurückließ , und drückte ihr
großes Bedauern darüber aus . Der Kaiser that , als ob er
an diesem schmerzlichen Vermissen Antheil nehme , ließ aber
sogleich den elektrischen Telegraphen und den Dampf in Be¬
wegung setzen, und wie die Königin in ihr Boudoir in St .
Cloud trat , erblickte sie zuerst ihr Schoßhündchen , das ihr
ganz lustig entgegenhüpfte . — Nach dem „ Semaphore " ist
am 6 . Sept . der „ Vatikan " mit 20 Offizieren und 200
Mann , die verschiedenen Korps angehören , nach dem Orient
abgegangen . Omer Pascha wird , nachdem er sich in Datum
persönlich überzeugt haben wird , wie die Verhältnisse in
dortiger Gegend stehen , nach Varna zurückkehren , um der
Einschiffung der nach Asien bestimmten Truppen selbst beizu¬
wohnen . — 3proz . 66 .50 .

-s Paris , 9 . Sept . Der „ Moniteur " bringt folgende
Nachrichten , die wir einem Theil unserer Leser bereits gestern
in telegraphischer Kürze in einem besondern Blättchen zu¬
gehen ließen : Se . Maj . der Kaiser hat gestern Abend der
Vorstellung im „ Theatre Italien " angewohnt . Im Augen¬
blick, wo der Wagen , in dem die Ehrenbamen Ihrer Maj .
der Kaiserin saßen , vor dem Eingang in das Theater hielt ,
schoß ein Individuum , das gegenüber auf dem Trottoir stand ,
ohne zu zielen , zwei kleine Taschenpistolen auf den Wagen
ab . Niemand ist getroffen worden . Dieses Individuum ,
das eher ein Wahnsinniger , alö eia Meuchelmörder zu sein
scheint , ist auf der Stelle verhaftet worden . Ueber dieses
neue Attentat , das gestern Abend noch nicht im Publikum be¬
kannt war und däher auch keineswegs das Aufsehen und das
Zusammenlaufen veranlaßt , wie das erste , ist im Augenblick ,
wo wir schreiben , wenig mehr bekannt , als daß der Thäter
ein sehr fein gekleideter Mann ( er soll sogar gelbe Glace¬
handschuhe angehabt haben ) von mittleren Jahren gewesen
ist. Das Gerücht , daß der Kaiser verwundet worden wäre ,
erweist sich als falsch . Der Umstand , daß der Thäter blos
mit Taschenpistolen und ohne zu zielen von dem vielleicht
30 Fuß entfernten Trottoir auf einen Wagen feuerte , in dem
der Kaiser nicht saß , scheint allerdings die Annahme deS
„ Moniteurs "

, daß die Handlung die eines Wahnsinnigen
( wsmsHiio ) war , zu bestätigen . — Durch ein kaiserliches
Dekret wird der Termin für die freie Einfuhr von Getreide
u . s. f. bis zum 31 . Dez . 1856 verlängert . — Nach dem
„ Paps " werden in Havre die letzten russischen Gefangenen ,

die sich
'
auf der Ile d'Ara befanden , schon in den nächsten

Tagen erwartet ; eS sind deren noch 85 , die mit den Andern ,
welche sich bereits in Havre befinden , nach einem der russi¬
schen Ostseehäfen eingeschifft werden sollen , um gegen fran¬
zösische Gefangene ausgewechselt zu werden . — Mit dem
Befinden Abd -el-Kader ' s , der sich noch zu Lyon befindet , geht
es etwas besser . Nur weigert sich der Emir , den ärztlichen
Vorschriften nachzukommen . Er leidet an der Cholerine .

Das Kavalerietager zu Hagenau zum Behufe der Herbst¬
manöver wird aus dem 3 . Kürassierregiment in Hagenau ,
dem 4 . Kürassierregiment in Toul , dem 2. Dragonerregiment
in Belfort , und dem 12 . Dragonerregimem in Colmar beste¬
hen . Alle diese Truppen werben in den Dörfern um Ha¬
genau herum untergebracht werden . — Im Cher -Departe «
ment werden vom 12 . Sept . bis gegen die Mitte Oktobers
ebenfalls Kavaleriemanöver gehalten werden . Vier Kava -
lerieregimenter und einige Batterien werden zu diesem Be -
huse zusammengezogen werden . — Nach dem „ Moniteur de
l'Olse " wird das Schloß in Compiegne zum Empfange des
Königs von Sardinien , welcher dis gegen den 16 . Sept . den
Kaiser besuchen soll , eingerichtet . Diese Reise wird gerade
mu der Jagdsaison zusammenfallen . Der König von Sar¬
dinien befindet sich »mmer noch in Trauer . — Heute tritt der
Prinz Napoleon Joseph Karl Paul Bonaparte , Sohn des
r - rrnzen Jerome und der Prinzessin Katharine von Würtem -
berg , geboren den 9 . Sept . 1822 , in sein 34 . Jahr .

Spanteu .
* Madrid , 5 . Sept . Die freiwilligen Anleihejeich «

nungeu betragen nach offiziellen Dokumenten bis jetzt 116
Mill . , also etwa die Hälfte des ausgeschriebenen Betrags »— Dre Offizierwahlen in den 8 Nationalgarde -Bataillonen
hatten der liberalen Partei , aber ohne Radikalismus , den
Sieg gegeben .

Großbritannien.
* * London , 8 . Sept . Der Telegraph aus Edinburg

meldet , daß die königl . Familie vorgestern Abend um
Uhr glücklich daselbst angelangt sei. — Der in englischen
Blättern wiederholt besprochene Plan Nasmyth ' s , Mon -
per geschützt aus Schmiedeisen anzufertigen , hat sich
in der PraviS nicht bewährt . Die bisherigen Versuche sind
so vollständig sehlgeschlagen , daß man für die nächste Zeit
kaum daran denken wird , sie wieder aufzunehmen . Was
auch an dem Mißerfolg Schuld sein mag , Tpatsache ist' s , daß
zwei solcher Kanonen aus Schmiedeeisen be«m ersten Schuß
aus denselben in Stücke gingen , und sich daher als total un¬
brauchbar erwiesen haben . — Aus Portsmouth wirb gemel¬
det , daß der „ Neptun " von 120 Kanone « in aller Eile seefer¬
tig gemacht wirb . Man glaubt dort nichts Anderes , als daß
er einen Abstecher nach Neapel machen soll .

sr - u - st - Po - .
Parts , 10 . Sept . Nach der Version deS „ Schw . M ."

über die gestrigen KriegSerergniffe in der Krimm meldet Ge¬
neral Pelrsfier noch , die Festsetzung in dem Malakoff werde
nicht verfehlen , auch die benachbarten Werke ( große und kleine
Nevan ) zum Fall zu bringen . Die ernsten Verluste würden
durch vre Einnahme des Malakoff mit ihren unermeßlichen
Folgen aufgewogen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroeolein .

Großherzoglichss Hoftheater .
Dienstag , 11 . Sept . , 3 . Quartal , 92 . Abonaementsvor -

stcllung : Cmilia Galotti , Trauerspiel in 5 Aufzügen
von G . E . Lessing ; „ Eaulia Galotti " : Fräul . Emilie
Heußer , vom großh . Hoftheater zu Mannheim , als Gast .

V.722 . Lahr . Entfernten Ver¬
wandten und Freunden geben wir die
Nachricht ^ daß unsere gute Mutter ,

r Schwester , und Großmutter , Louise
^

Pannifer , geb . Trample r , im
Alter von 55 Jahren gestern Abend fanft
verschieden ist.

Lahr , den 10 . September 1855 .
Die Hinterbliebenen .

0 .725 . s2ZI . So eben traf ein :

Vieltem tzlicli'tal
der

Frauen -Zeitung , Nr 1
Dieses in Stuttgart erscheinende Zoulnal gibt

jährlich in 2i Heften : 24 Bog . Text , 80 Pari¬
ser Modekupfer u . andere Muster - u . Mo¬
debeilagen U. 24 Bog . des UnterhaiiungS -
b l at ts Salon . — Preis vierteljährlich nur 44 kr . -
Zu haben in der G . Braun '

schen Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe .

0 .727 . »cs - ( Stellegesuch . ) Ein Mädchen ,
welches schon viele Jahre bei Herrschaften diente ,
kochen, bügeln und nähen kann , wünscht auf Mi¬
chaelis bei einer stillen Familie einen Dienst . Zu
erfragen bei der Erpedttion diese - BlatteS .

Geschäftsanerbieten .
EineUhrenmachers - Wittwe in

einer gangbaren Militärstadt
wünscht ihr Geschäft an einen
jungen Menschen , welcher auch
etwas Vermögen besitzt , unter
billigen Bedingungen zu ver¬
geben . Nähere « bei mir selbst

zu erfragen .
0 .723 . Theres » Aamponv,

UhrenmacherS - Wittwe in Rastatt .

0 .724 . Bon der bei Engelhorn « Hochdanz in Stuttgart erscheinenden

Allgemeinen Muster -Zeitung ,Album für weibliche Arbeiten und Moden .
Preis vierteljährlich 54 kr .

ist die erste Nummer de- IV. Quartals für 183I bereits erschienen , und werden hierauf , sowie auf
die verslvffenen Quartale von jeder Buchhandlung und allen Postämtern Bestellungen ange¬
nommen . Mit dieser Nummer wird zugleich die Prämie für das IV . Quartal ausgegeben .

Zu Aufträgen empfehlen sich :
Die G . Braun 'sche Hofbuchhandlung , A . Bielefeld , Creuz -

_ bauer k Viereck , A. Geßner , G . Holtzmann , in AaclKietche .
In der G . Prann ' schen Hofbuchhandiung in » arltzruhe ist z » haben :

DerKrieg gegenRußland .
Politisch -militärisch bearbeitet

von
AL .

Mit Plänen und Porträts .
Erste bis dritte Lieferung ^ Preis des Bandes von 5 Lieferungen : 3 fl. 30 kr .

DaS Werk erscheint in einfachen Lieferungen von acht oder Doppcllieferungen von ca . 16 Bogen .
Fünf Lieferungen bilden einen Band . — Einzelne Lieferungen können unter keinen Umständen abgegeben
werden , dagegen ist Niemand zum Bezug eines allfälligen weitern Bandes verpflichtet , der je nach der
Dauer des Krieges in Aussicht steht.

Vortheithafles Anerbieten.
0 .721 . s2Zl . Ein neu begründete - Geschäft sucht

mchtrge Agenten für den Verkauf seiner Artikel .
Erforderlich ist strenge Rechtlichkeit und auSgebrei -
Efjk Bekanntschaft unter allen Ständen . Die Ar-
trkel find mit gutem Nutzen überall verkäuflich .
Vorschuß wird nicht verlangt . Reflektirende be¬
lieben ihre Adresse kreme«, unter den Buchstaben «2 .
Nr . 10" in der Expedition dieserBlätter abzugebeu .

0 - 627. ^313. Baden »
Stelle - Gesuch .

Man sucht rin braves Mädchen von 16V, Jahren

in irgend einem Gasthofe unterzubringen . Die¬
selbe würde sich ohne Vergütung willig jeder ihr
angemessenen Arbeit unterziehen , dafür bei huma¬
ner Behandlung Unterrichtung im Häuslichen und
Kochen beanspruchen . Adresse :

_ Hammer .

0 .673 . f3j2 . Karlsruhe .

Anzeige .
> iApvdhetzeie -LehrvurKs . , Volontär « und
Gehilfrnstellen , sowie Apotheken - Berkäufe werden
nachgewiesen durch Apotheker vr . Riegel in
.« arl - riiN »

lllllttlll « .
0 .696 . s2Z2. Mehrere sehr bedeu¬

tende Dachschiefergruven , welche in starkem Be¬
triebe stehen und sehr gut rentiren , find wegen
Kränklichkeit des Besitzers ganz oder getheilt zu
verkaufen , auch zu verpachten .

Anfragen erbittet man unter Nr . 0 .696 . an die
Erpedttion der Karlsruher Zeitung zu adreffiren .

0 .719 . j2ji . Stuttgart .

Empfehlung - es Gasthofs
zumKönigv . Württemberg .

Der Unterzeichnete beehrt
sich, die ergebenste Anzeige zu
machen, daß er den diesigen
Gailhof zum König von
Württemberg üdernom «

_ men, und dessen sämmtliche
Zimmer neu eingerichtet und meublirt hat , um
jedem Wunsche genügen zu können.

Unter dem Beifügen , daß eS sein eifrigste - Be¬
streben sein wird , seine verehrten Gäste bei feinem
Tisch und vorzüglichen Weinen prompt und billigst
zu bedienen , erlaubt er sich nun , sich und seinen
Gasthof zu gütigem Besuche angelegentlichst zu em¬
pfehlen .

Wilhelm Weigle
zum König von Württemberg ,

seitheriger Oberkellner im Hotel
Marquardt .

,ein in der Nähe des Kinzig ,
thals unweit Lahr gelegene -

^ A " »« t nöthigen Oekono -
miegebauden , 3 Meßle HauSgartcn , 90 Sester
Ackerfeld , 60 Sester Wiesen , 9 Morgen Wald , 120
Sester Reutberg , sämmtlichem Inventar und
Borrathen an Futter und Früchten aller Art .
Kaufliebhabcr wollen sich gefälligst franko an die
Erpedttion dieser Zeitung wenden, 0 .502. s3) 3.



V .7M. Ein Mvenblatt für das Volk,
von ULL «

Ein Ersatz für den Krieg . Siehe hier den summarischen Inhalt unseres Planes uu Umfange
einer Nußschale . Unser Vorschlag geht dahin , durch ein einfaches Verfahren den §neg zu beseitigen ,
nämlich durch die Errichtung vernunftgemäßer, friedlicher Institutionen , vermittels welcher jedweder
gesetzlicheZweck weit besser erreicht werden wird , als es durch das Schwert jemals geschah oder gesche¬
hen kann . Wir fordern die Nationen dazu aus, ihre Differenzen auf eben demselben Wege zu schlichten,,
wie eS einzeln, Individuen unter einander thun , uämlich entweder durch eme gütliche Verständigung
der beiden Parteien , oder durch Hinzuziehung eines Dritten als Schiedsrichter. Denn eS muffen die
Setheiligten entweder selbst entscheiden , oder auch eine andere Partei für sich entscheiden lassen. ES
gibt sonst keine Weise , weder für den Einzelnen , noch für die Staaten, und wenn die Nationen ihre
»igenen Streitfragen nicht zu lösen Willens oder im Staude find , so muffen fie nothwenviger Weise zu
irgend einem Schiedsgericht ihre Zuflucht nehmen , als die einzige Leise, »hre Angelegenheiten zu ordnen .
Man rede ja nicht von einer Entscheidung durch daS Schwert. Es ist eine dejammernswertheVerirrung ,
das Schwert für einen Richter der Gerechtigkeit zu halten. Der Zusammenstoß zweier Armeen , der
Erfolg einer Schlacht 'zu Lande oder zu Wasser als Richtschnur zur Entscheidung , ist um kein Haar besser
als eine blutige Schlägerei zweier Betrunkenen auf der Straße, und man konnte eben so wohl die
eisernen Behälter eines Thiergartens aufschließen und die Löwen, Tiger und Wölfe gegen einander auf-
hrtzen, um vermittels ihrer Klauen und Zähne die Tausende vor den Gerichtshöfen dieses Landes schwe¬
benden Prozesse zum Abschluß zu bringen. Das Schwert allein entscheidet keinen streitigen Punkt,
sondern läßt die Sache eben so , wie fie war , oder erschwert sogar die Beilegung noch um ein Beträcht¬
liches Ja , schlaget Euch so lange, wie Ihr wollt , verschwendet Millionen über Millionen . vergießet
Flüsse und Seen von Menschenblut , verwandelt die sämmtlichcn Städte des Reiches in Trümmerhaufen.
Ihr müsset Euch dennoch über kurz oder lang zu friedlichen Verhandlungen und Ausgleichungen de-
auemen, um zu einem Endresultat zu gelangen . Wir möchten nun gern ein umgekehrtes Verfahren
herbetgeführt sehen , uno die Regierungen zu bewegen suchen , in Uebereinstimmung mit der gesunden
Vernunft und Menschlichkeit diese friedlichen Verhandlungen vorangehen zu lassen , und dadurch dem
Kriege gänzlich vorzubeugen. Es handelt sich gar nicht darum, ob solche Vereinbarungen überhaupt
zulässig und ausführbar find — denn fie müssen ja doch früher oder später jedenfalls angewandt wer¬
den — , sondern lediglich darum, ob die Völker bei dem bisherigen grausamen Gebrauche beharren
werden , zuerst und ohne Weiteres zu den Waffen zu greifen unv danach erst gütlich betzulegen , ober ob
fie bereit sein werden, »aS Ende zum Anfang zu machen und in Folge dessen den Krieg gänzlich zu ver¬
meiden . Der einzig denkbare Nutzen , den der Krieg haben kann, ist der , daß die streitenden Parteien
durch die bittern Erfahrungen und schrecklichen Folgen des Krieges zur Einficht und Mäßigung gebracht
werden, und fich alsdann dazu verstehen , däS Schwert in die Scheibe zu stecken und zu einer friedlichen
Ausgleichung die Hand zu bieten . Ein solches Verfahren, um an die Stelle des Krieges zu treten,
möchten wir im Voraus festgestellt wissen , und dadurch würde die Kriegführung zwischen Nationen eben
so überflüsfig werden , wie das Duell zwischen einzelnen Personen. Diejenige Anordnung, welche unter
den bestehenden Verhältnissenam leichtesten auszuführen fein dürfte, und die den besten Erfolg verspricht ,
wäre wohl ein stipulirteS Schiedsgericht, das heißt , ein von den verschiedenen Theilen als zweckmäßig
erachtetes und anerkanntes Verfahren, wodurch etwaige streitige Punkte gelöst werden sollen. Zu
allen Verträgen, wofern man nicht in dieser Angelegenheit einen besonderen Vertrag zu schließen vor¬
ziehen sollte , müßte eine dahin gehende Clausel eingeschaltet werden , daß fich die betrcffenven Parteien
bereit erklären und verbindlich machen, in vorkommeoden Fällen ihre Mißverständnisse oder Streitig¬
keiten nicht durch Waffengewalt, sondern durch von beiden Seiten ernannte SchiedSmänncr beilegen zu
kaffen. Wir brauchen keine Details zu einem solchen Plane vorzuschreiben , da sich diese, je nach den
besonderen Umständen , von selbst ergeben werden , sondern nur die bloße Aufforderung an die Regie¬
rungen ergehen lassen , die bisher nur am Schluffe angewandte Entscheibungsweise zur alleinigen und
festgesetzten Regulirung ihrer Streitpunkte zu erwählen, und fich den Bestimmungen rer Schiedsrichter
zu unterwerfen , und für den Fall einer ungenügenden Lösung nur etwa eine nochmalige Sitzung ober
ein verändertes Verfahren zu beanspruchen . »r . Beckwit h .

Rechtspflege im Kriege . Wo gibt es einen Menschen , der in der Kriegführung Gerechtigkeit
und Billigkeit erblickt ? Sollte wirklich Jemand dafür auftreten wollen , der hätte wohlgethan , sich in
der großen Londoner Industrieausstellung als eine Merkwürdigkeit zur Schau zu stellen . Nicht nur die
Friedensfreunde, sondern auch sogar Militärpersonen wären gewiß auf ihn zugekommcu und hätten ihn
wegen seiner Thorheit auSgelacht . ES ist eine Ungereimtheit, anzunehmen , daß ein mörderisches Gefecht
eine gerechte Entscheidung in irgend einer Sache auswirken kann . Man könnte eben so wohl eiue Anzahl
Glasscheibenauf einemFelde ausbreiten und eine Schwadron Kavallerie darüber galoppiren lassen, und
solches eine Flaschenfabrikationnennen . Die Folgen des Krieges waren von je her verderblich , und zwar
in jeder Hinsicht. Die menschlich« Gesellschaft hat stets sowohl in sittlicher als in materieller Beziehung
darunter gelitten und fich enorme Schuldenlasten aufgebürdet, damit Einzelne einen Voriheil daraus
zögen . Und wenn diese Wenigen den Krig als eine unvermeidliche Nothwenvigkeit barzustellen fich be¬
mühen , so sollten fie fich der Geschichte jenes alten Invaliden erinnern , der seinen Arm ftn Dienste ver¬
loren und nun an den Bettelstab gebracht war . Als einst ein Werder zu dem Dorfe , wo er wohnte ,
gekommen war und die jungen Männer durch große Versprechungen und eine glänzende Schilderung zu
überreden suchte , da pflegte der Alte seinen Stumpf und Bctielsack in die Höhe zu heben und zu sagen :
xD»»» »>»«>>,.» Ihr noch kommen " Der Werber vermochte aus dem Grunde nicht, an jenem Orte Re¬
kruten zu gewinnen, und ging bald darauf weiter. — Nun , und was soll denn an die «stelle des Krieges
trete » ? Nichts Anderes , als ein einfaches Schiedsgericht, das heißt , nicht etwa eine permanente despo¬
tische Macht, gegen welche keine Einrede stattfinden darf , sondern eine Uebereinkunft zwischen den
Nationen , bei eintretenden Spaltungen und Beschwerden gegenseitig ihre SchiedSmänncrzu erwählen,
welche nach vollendeter Arbeit zurücktreten können. Ist irgend etwas Vernunftwidriges oder Unaus¬
führbares in diesem Vorschläge ? — Die Folge einer solchen Vergleichungsmethode müßte jedenfalls die
sein , daß die menschliche Gesellschaft durch Bande der Brüderlichkeitumschlungen würde.

Rev. John Burnet .
General Washington und d »e Quäker . Kurz nach der Schlacht bei Germantown über¬

reichte Warner Mifflin im Aufträge der Quäker den Generälen der Gegenpartei, Washington und
Howe , ein Zeugniß seiner Brüder gegen den Krieg . Und als Mifflin später , da Washington Präsident
der Bereinigten Staaten geworden war. Letzteren in New -Iork besuchte, fragte ihn der Präsident, nach¬
dem er ihn mit Auszeichnung empfangen „Wollt Ihr so gut «ein , Herr Mifflin, mir zu sagen , auS
welchen Gründen Ihr Gegner der Revolution seid ?" „Ja wohl , Freund Washington, aus dem näm¬
lichen Grunde , warum ich jetzt einer Veränderung dieses Gouvernements entgegen sein würde. Alles,
was jemals durch Revolution erzielt worden ist, bietet keine entsprechende Vergütung für den armen,
zerschossenen Soldaten, der dabei sein Leben oder seine Glieder verloren Hai ." Nach einer Pause unv
reiflicher Ueherlegung erwiederte nun Washington : „Herr Mifflin, ich ehre Eure Ansichten, fie enthalten
mehr, als die Menschheit im Allgemeinen erwogen hat."

Der Krieg ist ein Gewerbe, wovon der Mensch nicht mit Ehren leben kann ; es ist eine Beschäf¬
tigung , in welcher der Soldat , so er Nutzen davon ziehen will , gezwungen wird , falsch, raubgierig
und grausam zu sein . Auch kann Keiner , der den Krieg zu seinem Gewerbe macht , anders als laster¬
haft fern. . . Macchiavel .

SS mag wohl sein, daß, wenn man das Wesen und die Vorschriften der christlichen Religion genau
untersucht, kein Krieg gerechtfertigterscheinen kann. Wie dem auch sei , was soll mau von fast allen
jenen Kriegen denken , welche in den letzten Jahrhunderten die Welt beunruhigt haben , zur großen
Schmach für das Christenthum , und worin mehr Menschenleben verloren gegangen find , als genügen
wurden, jene Theile der Welt zu bevölkern , die bis jetzt unbewohnt geblieben find ? Lord Clarendon .

Der Krieg vermehrt die Leiden der Menschheit . Verschiedene Staaten find bereits — so zu sagen —
in eme umfangreiche Kasernen - Kolonie umgewandelt, und die fortwährende Vermehrung des Heeres-
machte muß nothwenviger Weise auch die Abgaben , sowie die Furcht und das Sklaventhum in gleichem
Berhaltniß vergrößern. Necke r.

Welche Furie hat ein so grausames Ding , wie der Krieg , zuerst in die Menschenbruft gepflanzt ?
Warum sollten Geschöpfe , dre dazu geboren find , Erbarmen uno Sanftmut- auszuüden, rasen und
wüthen wie Thiere und ihrem eigenen Verderben entgegenlaufen? Burton .

l>.500 . (3)3. Heidelberg .
Gasthof-Verpachtung.

in Heidelberg.
Derselbe befindet fich in Mitte der Stadt , steht

in vollem Betrieb und erfreut fich eines guten Rufs,enthält 3Ü Piecen, incl . einen großen Ball - , Mitt¬
lern Ball - und einen Restaurations-Saal , Stal¬
lung , Brunnen , Waschküche und gut gewölbte
Keller rc. In dessen Nähe landen die Dampfboote
an. Beziehbar auf den l . Dezember d. I . ; auch
kann bis dahin ein Verkauf stattfinden , und in bei¬
den Fällen werden die gelindesten Bedingungen
gestellt ; aber nur mit ganz tüchtigen und soliden
Wirtheu können Unterhandlungen begonnen wer¬
de«. — Näheres durch den Eigenthumer

E . Bodani.
V .693. M2. Baden .

Gasthaus
Verpachtung .

_ _ Familienverhältnisse we¬
gen bin ich gesonnen, mein Gasthaus zum
„ Geist " dahier auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten . Lusttragende wollen sich binnen
4 Wochen bei der Unterzeichnete» melden.

Baden , den 4. September 1855.
Wittwe «Liefert zum „Geist".

0 .657. (3)3. Nr. 479. Karlsruhe .
Buchenfcheitholz -Lieferung .
Die Lieferung von 59 Klaftern 4schuhiges , wald-

buchene- Scheiterholz für daS großh . Hoftheater
wird im SoumtsfionSweg vergeben .

Die hierauf bezüglichen Angebote sind längstens
bis zum2l . September ». I . versiegelt und mit
der Aufschrift :

Buchenscheitholz -Lieferung betr.
bei diesseitiger Stelle etnzureichen, woselbst auch
die Lieferungsbedingungen auf Anfragen jeden
Vormittag mitgetheilt werden .

Karlsruhe , den 4. September 1655.
Großh. Hof-Domänen- und Theater-Intendanz .

F. von « ettner .
Müller .

0 .690. (2) 2. Nr. 2191. Ettlingen .

Zwilchlieferung.
In das diesseitige Hauptmagazin werden 30,000Ellen, 32 Zoll brette, weißeZwilche angeschafft ; dieVergebung geschieht im Soumisfionöwege. DieSoumisfionen müssen Donnerstag , den 27. d .,Vormittags 11 Uhr, anher eingereicht sein. Spätereinkommende Soumisfionen werden nicht mehr an¬

genommen . Muster und Bedingungen können aufdiesseitigem Geschäftszimmer eiugesehen werden,wobei besonders darauf aufmerksam gemacht wird,daß der Lieferant hinsichtlich der Bleiche noch Ein

Jahr nach der Lieferung für gute, unbeschädigte
Waare haften muß .

Ratifikation durch das hohe KriegSmiuisteuum
bleibt Vorbehalten .

Ettlingen , den 6 . September 1855.
Großh. Haupt - MagazinS-Verwaltung.

Wairencgger ,
Oberstlt.

V.708. Mühlburg .
Liegenschafts -Versteigerung.
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den aus der Ganttnaffe des Friedrich August Sie¬
vert von Karlsruhe nachbeschriebene Liegenschaf¬
ten im Zwangswege am 25, September 1855 ,
Nachmittags 2 Uhr , in dem Rathhause zu Mühl-
bürg öffentlich versteigert , und der Zuschlag er-
theilt, wenn der SchätzungspreiSerreicht wird.

Krappfabrik -Sebäude zu Mühlburg.
Ein einstöckiges Wohnhaus , die Platzmeisters

Wohnung an der Hauptstraße, neben Karl Deck
und dem Fabrikhof, sammt Zugehörde und Gärt¬
chen, Anschlag . 1000 fl.

2.
Zwei Krapplagerhäuser gegenüber der Länge

nach gebaut , sammt Krappofen und Zugehörde,
Anschlag . 5000 fl.

Zugleich wird bemerkt , daß die Gebäulichkeiten
fich nicht nur für einen Fabrikbetrieb sehr gut eig¬
nen , sondern daß selbst das Material der Gebäu¬
lichkeiten , nur zum Abbruch bestimmt , ein sehr
werthvolles ist, indem bei der jüngsten Einschätzpng
der Brandkaffe dessen Werth auf 12,650 fl: bestimmt
worden ist.

Mühlburg , den 4 . September 1855.
Der großh . bad . Vollstreckungsbeamte :

Frank .
0 .709. Nordweil , Amtsbe¬

zirks Kenzingen .
Holzversteigerung.

Dienstag , den 18. d . MiS. wird die Ge¬
meinde Nordweil auS ihrem Gemeindewald, im
Vorgebirge liegend , öffentlich versteigern lassen :

circa 50 Stämme Eichen auf dem Stock , auf
den Grund der Vermessung ;

circa 1000 Stück buchene Wagner- und Sen¬
kelstangen ;

circa 300 Stück Eichenstangen , welche zu Deich¬
seln für Wagner , oder in das Zeughaus ge¬
eignet find.

Die Steigerungslustigen , welche inzwischen und
am Stetgerungstage das Holz einsehen können,
haben fich am besagten Steigerungstage, ' Nachmit¬
tags 2 Uhr , im StudenwirthShauS zu Nordweil
einzufindeu .

Nordweil, den 6 . September 1855.
Der Gemeinderath.

Bürgermstr. Frank .
vckt . Ganzmann ,

Rathschrbr.
0 .713 . (2) 1. Kuppenheim .

Hollänvereichen-Versteige-
rung.

Am Dienstag, den 18. d. M ., Morgens 10 Uhr
anfangend, läßt die Gemeinde Kuppeuheim in
ihrem Gemeindewald 24 Stämme auf dem Stock
stehende Holläudereichen öffentlich versteigern , wozu
die Liebhaber mit dem Bemerken ciugeladen wer¬
den, daß die Zusammenkunft am Stadtwaldihor
bestimmt ist.

Kuppenheim , den 9. September 1855.
Das Bürgermeisteramt.

Walz .
vät. Hertweck.

V.706 . Nr. 20,292. Baden . ( Diebstahl
nnd Fahndung .) Am 6. d . MtS. wurden dahier
folgende Gegenstände entwendet:

1) Ein» ziemlich große , 3 Linien dicke , silberne
Cplioderuhr mit römischen Ziffern, stähler¬
nen Zeigern, und zwischen den Ziffern 5 und
7 mit einem Sekunden-Zifferblatt versehen .
Der Gchäusveckel ist guiltochirt , und in der
Mitte desselben eine Landschaft , in deren
Vordergrund ein Baum , unter welchem ein
Pärchen fich umarmt, eingravirt .

Auf dem Staubdeckel find die Worte :
„(.onäon, OMncker, eespemelitkoui jeweis"
unv eine Nummer eingravirt . DaS Werk ist
reichlich ciseiirt.

2) Ein Federmesser mit 5 Klingen und perlmut¬
ternem Heft, worauf in silberne Plättchen
einerseits die Buchstaben „5 . L ." und auf der
andern „Lacken " eingravirt ist.

Wir bitten um Fahndung.
Baden, den 6 . September 1855.

Großh. bad . Bezirksamt.
Schultz .

vckt . Ziller .0 .714. Nr. 16,521 . Konstanz. (Aufforde¬
rung .) Schreiner Joseph Haas von hier ist un -
erlauvter Weise von hier abwesend , und hat fich
wahrscheinlich nach Amerika begeben . Derselbe
wird nunmehr aufgefordert , innerhalb zwei
Monaten zurückzutehren und fich über seine Ent¬
fernung zu verantworten , widrigenfalls er des
StaatSbürgerrechtS für verlustig erklärt würde .

Konstanz, den 4. September 1855.
Großd. bad . Bezirksamt.S ch a t d l e.0 . 717 . Nr. 12,253 . Blumenfeld . ( Auf¬

forderung . ) Johann Keller von Wiechs ist im
Jahr 1845 ohne Erlaubniß nach Amerika ausgc-
wandert. Er wird aufgefordert, fich binnen 3
Monaten dahier zu stellen , wldrigenS er des
StaatSbürgerrechtS für verlustig erllärt und der
gesetzliche BermögenSabzugausgesprochen würbe .

Blumcnfeld, den 4. September 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

L » s i n g e r.
vckt. Wimmer.0 .712. Nr. 9062. Rheinbtschofsheim . (Er -

kenntniß .) Da sich Friedrich Reßler von Linr
auf die Aufforderung vom 28. Juli d. I . nicht ge¬
stellt hat, so wird er des Staats - und OrtSbürger -
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Vermögensftrafe, sowie io die Kosten verfällt.R-embischofShetw. den 8. Sept. 1855.

Großh. bar . Bezirksamt.
Merz .

vckt . Linder , A . j.
O.70o . Nr. 16,109. Wertheim . (Erkennt -

niß .) Nachdem
Philipp Adolph Müller , Bierbrauer ,

Druck der G. Brau» '
scheu Hofbuchdruckerei.

Heinrich G - org Müller , Bierbrauer , Und
Hieronpinus M iiller , Schlesier,

von Wcrkheim , sich auf die öffentliche Aufforderung-
vom >6 . März d . I . bis jetzt dahier nicht gestellt
haben , so werden dieselben ihresOrts- und StaatS-
bürgerrechts für verlustig erklärt und ein 3pro-
zcntiger Abzug ihres Vermögen « im Falle de« Ex¬
portes verfügt.

Wertheim, den 31 . August 1855.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

» . Stengel . -
vckt . Werr , Akt . jur.

0 715. (3) 1 . Nr . 37,111 . Waldshut . ( Auf¬
forderung . ) Die Wittwe des Nagelschmieds
Peter Konrad von Hauenstein , Rosa , geborne
Bögle , hat' um Einweisung in den Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Mannes nachgesucht.
Diesem Gesuche wird stattgegeben werden , wenn
binnen 6 Wochen keine Einsprache erhoben wird.

WaldShut, den 5 . September 1855.
Großh. bad. Bezirksamt.

Edle .
0 . 716. (3) 1. Nr. 27,654 . Breisach . ( Auf.

forderung . ) Peter Glokner ' S Wittwe von
Gündlingen, Christine , geb. Büron , hat um Ein¬
setzung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres ff Mannes gebeten . Etwa näher Berechtigte
werden zur Anmeldung ihrer Ansprüche binnen
3 Monaten aufgefordert , widrigenfalls jenerBitte stattgegeben wird. Breisach , den 5. Sept.
1855. Großh. bad. Bezirksamt. P a h l.

0 .704. Nr. 16,253. Wertheim . ( Auffor¬
derung .)

Das Ableben des Andreas Münd¬
lein von Wertheftn betr.Barbara Mündlein von Wertheim bittet um

Einweisung in den Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres ff Ehemannes Andreas Münvlein
von da.

Etwaige Einwendungen find innerhalb 28 Tagen
hier einzubringen , widrigenfalls dem Gesuche statt-
gegeben werde .

Wertheim, den 4. September 1855.
Großh . bad . Stadt - und Landamt.

Kraft .
vckt. Frep .

0 .700 . (2) 1. Nr. 7774. Durlach . ( Erb -
Vorladung .) Christian Kumm , verheira-
theter Bürger und Taglöhner von Grötzingen, ge¬boren am 8. Oktober 1815 , welcher fich im April
1854 heimlich von hier entfernt hat, seitdem Nichts
von fich hören ließ , und dem Vermuthen nach in
französische Kriegsdienste trat , ist zur Erbschaft
seines am 30. Juni d . J . verstorbenen Vaters Kon¬
rad Kamm, Gemeindebürgers und LandwirthSvon
Grötzingen , berufen. Derselbe wird aufgefordert,
fich innerhalb dreier Monate zur Erbschaft
persönlich oder durch einen Bevollmächtigtenanzu¬
melden , widrigen» sein Erbtheil lediglich Denen
zugetheilt werden wird , welchen er zukäme , wenn
der Abwesende zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
gelebt hätte.

Durlach, den 5 . September 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Dienstverweser :
K r a t t.

V.7tl . (3j1 . Nr. 7042 . Rastatt . ( Erbvor -
G" stav und Philipp Ganz , ledig und

volljährig , von Durmersheim , welche im Jahre18o0 nach Amerika auSwanderteu, und deren Auf¬enthaltsort unbekannt ist , find zur Erbschaft de«
am 3 . August d. I . verstorbenen Kindes Cäcilia
Trapp von Durmersheim berufen . Dieselben
oder ihre etwaigen Erben werden aufgefordert, fichbinnen drei Monaten
dahier zu melden , andernfalls nach Umfluß dieser
Frist die Erbschaft Denjenigen zugetheilt werdenwird, welchen fie zustünde , wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des ErbanfalleS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären.

Rastatt , den 7 . September 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Greiffenberg .
vckt . Mühl , Notar.

D .655. (3)3 . Nr. 5500 . Mannheim , ( Erb¬
vorladung . ) Karl Kistner von Mannheim,Bäcker von Profession , angeblich in Amerika , wird
hiermit zur Erbtheilung seiner Mutter , Bäcker
Wilhelm Kistner ' « Ehefrau , Jakobine , geborneMüller , mit Frist von 3 Monaten unter demBedeuten vorgeladen, daß im RichterscheinungS -
salle die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zu-
gethetlt werden , welchen fie zugefallen wäre , wenn
der Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Mannheim, den 3 . September 1855.
Großh. bad . StadtamtS-Revisorat .

W i n t h e r.
0 .683. (3)2. Nr. 10,762. Triberg . ( Schul -

denliquidation . ) Gegen UhrenfedernmacherKarl Dold von Furtwangen ist Gant erkannt -und
Tagfahrt zum Richtigstellung -- und VorzugSverfab-
ren aufDienstag , den30. Oktober 1855 , Bor -
mittags 8 Uhr . auf diesseitiger Amtskanzlei f. ftge-
setzt , wo alle Diejenigen , welche aus waS immerfür einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machengedenken, solche, bei Vermeidung des Ausschlusses^ on der Gant, persönlich oder durch gehörig Be»

^ Elich oder mündlich anzumelden ,
üü^ ^ leich die etwaigen Vorzugs - oder Unter-
pfandSrechte , welche fie geltend machen wollen , zu
bezeichnen Hachen, und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de«
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
üer Glaubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be-
zug aus Borgvergleicheund Ernennung des Maffe-
PflegerS und Gläubigerausschussesdie Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Triberg , den 22. August 1855 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Seng er .
vckt. Bronner .0 .718. O.A.Rr. 28,401 . Pforzheim . ( Ent¬

mündigung . ) EgidioS und Katharina Bom -
m . r von Hamberg wurden wegen Blödsinns ent -
muudigt und für dieselben Rathschreiber JosephBo mm er von da als Bormunv verpflichtet .Pforzheim, den 5 . September 1855.Groß-, bad . Oberamt .8echt.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

